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sıch eher zögernd und still, WI1IEe en orschlag Gottes (S 1041) einem solchen
subjektiven Führungsverständnıs scheıint Kritik durchaus angebracht se1in. uch
WE Bockmühl immer wleder dıe notwendıge Überprüfung dıeses Redens Gottes
anhand der Schrift und durch andere Christen fordert vgl 7 B S 1401), ist 65

traglıch, ob dıies wiırklıch der „normale” Weg ıst, auf dem sıch Führung (Gottes C1-

e1gnet und ob nıcht doch etztlich der Subjektivıtät Tür und lor geöffnet werden.
Sıcher kann Gott auf eine solche ırekte und Weıse mıt reden. Aber Zzumı1n-
dest Neuen Testament g1bt Sanz wenıge eindeutige Beıspıiele für ıne sol-
che Form der u  ng eren WIT stattdessen Menschen, dıe iIm Gilauben ihren
Weg nach ıhren Überlegungen und Vorstellungen planen und gehen und gerade
darın (Jottes Führung rleben (vgl efw:; Paulus und seine Miıssıonsstrategien).
Wenn (ott dann diıese Überlegungen durchkreuzte. S1e elbstverständlich
Jjederzeıt bereıt, (Jott gehorsam sein (Z:B Apg 16)

Bedenkliıch ist, Bockmühl dem Kapıtel über „Kırchenväter, Heılıge und
Missıonare” neben Augustin und Bernhard VOI (‘laırveaux auch den mıiıttelalterlı-
chen Mystiker Johann Tauler, ınen Schüler Meiıster ckehards, Diesen hat
dıe Reformatıionszeıt ZW äal geschätzt, jedoch ACNH des evangelıschen, nıcht SCH
des mystischen seiner Predigten, WOZU dıe Führungsaussagen zweıfellos
zählen

Neben dıesen kritischen Anmerkungen Jjedoc nıcht übersehen werden, daß
auch dieser viele wesentliche und wertvolle Gedanken enthält Wıe alle
Werke Bockmühls ist ndlıch durchdacht und scharf formuhiert. Auch WC)]

nıcht in allen Punkten mıt seinen Ansıchten übereinstimmen Mag, wırd
darın viele wichtige und wertvolle Erkenntnisse entdecken können.

Hans-Georg Wünch
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Der Tıtel des Buches scheıint darauf hınzuweısen, sıch dahınter ıne SYyStema-
tisch-theologische Untersuchung verbirgt. sıch beI dem Werk hingegen
eiıne eher unsystematısche, praktısch-theologische Studıe handelt, emerkt der Le-
SCT erst beı seiner Lektüre Brenschei1idt stellt Zıtate Von charısmatıschen Predigern
SaJlmmmen und ele sS1e 689 Anmerkungen F daus gedruckten Quellen und
Tonaufzeichnungen. Hauptgegenstand seiner ammlung sınd ottes-, Jesus-, FEn-
gels- und Teufelsbeschreibungen, nıcht sehr dıe Lehren und raktıken charıs-
matıscher Leıter SOWIE dıie Phänomene, dıe 1im Umkreıs ıhrer Tätigkeıt vorkommen.

In den ersten dre1 Kapıteln S- stellt der \r Ausschniıtte aus Selbstdar-
stellungen und Außerungen VON Charısmatıkern über ihren Gilauben
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Immer wleder 1äßt der Autor ext des Buches als Kontrast us  en dus

der Gossensprache, dıe in den Zıtaten findet. fettgedruckte Bıbelstellen sprechen
(z.B 1 181 37-39, 50f)

In weıteren dre1 Kapıteln S 52- stellt Brensche1idt Zıtate Thema des
Buches Der Heılıge Ge1st wiırd darın nıcht mıt dem schon fast klas-
sıschen Bıld 1ines ımmlıschen Stromstoßes verglichen, sondern auch mıt eıner
gefüllten Wanne, in der der (Charısmatıker mıt ınem Tankwagen und vielem
anderen mehr. Hıer werden nıcht deutsche Pfingstevangelısten, sondern auch
ausländısche (überwıegend ameriıkanısche Prediger, dıe auch Deutschland bere1-
SCH, angeführt. In wWEeI1l weıteren Kapıteln beschreıibt der Vf. das Internationale
Evangeliums-Zentrum Dortmund, in dem selbst vier > lang mıitarbeıtete,
und dıe charısmatische Beeinflussung des Studenten-Missi:onswerkes C ampus für
Christus S 903-1 12)

Absc  en! konfrontiert Brensche1idt in s1ıeben Thesen Lehren und Phänomene
der charısmatischen Bewegung mıt Aussagen der Bıbel S 1931 19) Dıiese OTrge-
henswelse ıst nıcht falsch, greıft aber doch kurz. SO scheıint dem Autor z B

der rage der Verehrung des Heılıgen Geilstes dıe altkırchliche Dıskussıion dieses
Themas völlıg unbekannt Nalık einem Nachtragskampıtel geht der V1 auf 99-  —
derne Evangelıkale” eın S 121-144), dıe charısmatısche Gottesbezeichnungen
übernommen haben Miıt seinem Buch möchte Brensche1idt erreichen, sıch (C‘ha-
rismatıker VoNn ihrer als unbıbliısch erkannten Theologıe abwenden S 147-148);
ıhm chlıeßt sıch der Herausgeber der Reformatorischen Paperbacks S 149).
Dem NT: ist danken. CI Texte dAUusS$ verstreuten Quellen der charısmatischen
Kleıin- und Gememndeliteratur zusammengestellt hat Be1l einer möglıchen Neuauf-
lage des Buches waren zahlreiche Druckfehler im ext tılgen.

Jochen Eber

en Wort 1sST die anrnel eiträge eiIner schriftgemäßen T'heologie. Fest-
schrıift für Gerhard Maıer Geburtstag. Hg.v. Eberhard Rolf
und Heinz-Werner Neudorter. IV!  C) uppertal: Brockhaus, 1997 368 S E

Mıt der Festschrift ©  stag des langjährıgen Rektors des Al
brecht-Bengel-Hauses In übıngen und jetzıgen Prälats VOoNn Ulm legen dıe Heraus-
geber iınen Band mıt unterschiedlichen Aufsätzen VOL, dıe alle dem Untertitel
des Buches gemälß) „Beıträge eıner schrıftgemäßen Theologıe” se1n wollen.
Gerhard Maıiers Buch „Das Ende der hıstorisch-kritischen Methode AUS dem
9’/4 einen der Hauptanstöße die Entstehung iner evangelıkalen eologıe dar-
stellte, der zugleı1c Maıers theologische Bıographie entscheıidend prägte, kommt
be1 mehreren Autoren durch Bezugnahme auf dieses Werk Ausdruck


